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80 i/t. Blech % 14 ff. = 11 ff. 20 kr.; 20 rtt. Quadrat­
eisen % 8 ff. = 1 ff. 60 kr.; 7 Fass Roh!, A 9·73Kub.-F., 
zu 1 fl.. = 7 ff.; 18 Schmiedschichten, A 70 kr. = 12 fl.. 
60 kr., in Summa 32 ff. 40 kr.; hiezu 5 % Regiekosten= 
1 ff. 62 kr. und 2 ff. Gratification fLn die Schmiede für die 
tadellose Anfertiguug, stellen sich die Erzeugungskosten auf 
36 ff. 2 kr. oder rund 36 fl.. ö. W, 

Gewiss ein namhafter Unterschied gegeu den Geste­
hungspreis der lli. B. von Emil Peter in Leiplr.ig a.ngekün· 
digten und empfohlenen bronzenen Windformen, die bei 
einem Gewichte von 130-1i0 ft., also durchschnittlich 
150 lt., und bei dem Preise von 18 Sgr. 1 r/I. auf 135 fl. 
kommen, 

Man hat hier früher kupferne Hohofenformen (Wasser· 
formen und andere) 1rngewendet, ist jedoch der grossen 
Koetepieligkeit (65-iO fl.. per Stück) und der kürzeren 
Dauer wegen gan'.I. davon a.l•- und zu den schmiedeisernen 
übergegangen, welche eich auch in anderer Beziehung ganz 
gut bewähren. Sie naeen nicht oder nur sehr wenig, und 
ihre Dauer ist ei11E' ziemlich lauge, so dass beispiels­
weise bei einer durch 15 Monate i11 Gebrauch gestandenen, 
a.ls man dieselbe versuchswPiee herausnahm, .noch die Fei­
lenstriche am Ma.ule erkeunb11r waren. Der Au11tausch er 
fordert, wenn alles vorgerichtet ist, eine halbe Stunde. 

Gutes Material, wie wir es in unserem steierischen 
Eisen besitzen, aehr sorgsame Schweissung und coutinuir­
liches Formwasser sind natürlich die drei Grundbedingun­
gen einer langen Conservirung. Die durchschnittliche Dauer 
darf ma.n mit Sicherheit auf 2 -3 Jahre ani;ebcn. 

Hieflau, im December 1866. 
S. Mosaner, 

Bergwesens. Expect11.11 t. 

Ein Beitrag zur Kenntniss der Minerallager­
stätten Siebenbürgens. 

Im Jahre 1854 habe ich bei Gelegenheit einer geogno­
stischen Gebirgsp~rtie in den nördlichen Theil des Ha.rgitta­
Gebirges derben Schwefel in dem hier herrschenden trachy· 
tischen Gebirgsgesteine Pntdeckt und hievon eine kurze 
MittheilunL: in der österreichischen Zl'itschrift für Berg- und 
Hüttenwesen veröffentlicht, wie diess auch in der Geologie 
Siebenbürgens von Ha. u er und 8 ta <"11 e Seite 325 ersichtlich 
ist. Da meine diesbezügliche Anzeige durch 13 J >d1re keine 
weitere Nachforschung durch ander" Fachgenossen erhielt, 
so hat der Freiherr Alexander von Huszar, Vicepräses des 
hiesigen National-Land wirthschatts-Vereines, in Würdigung 
dieses wichtigen Fundes für dRs gesammte Vaterland, mir 
die Unterstützung gewährt, um diese gewiss interessante 
Erscheinune: einer genaueren Ausrichtung zu unterziehen. 

Im Monate Juni v. J. bin ich daher a.uf Kosten des 
Freiherm Alexander von H u s z a r in diese bisher wenig be­
kannte Gebirgsgegend unseres Vater!tmdes gegangen, um 
die Ausrichtung vorzunehmen. 

Ich kann bei Schilderung dieser Gebirgspartie nicht 
unterlassen, weinen grössten Dank den Bewohnern von 
Gyerµ:yo und insbesondere dem Herrn Ada.lbert Spitz, Be· 
vollmächtigten des Wi1•11Pr Grosshandlungshauses Bi der­
m an n & Comp. für oie freundlichste Aufnahme hiemit aus­
zusprechen. 

Im Ein \'crstäudni8se meines hochgeehrten Proteetors, 
Freiherrn Alexander v. H u s z ar, habe ich eine Suite der hie-

eigen Gesteine, die gerecht von allen Sacbkundigeu als 
eine bisher ganz unbekannte und einzig in ihrer Art daste­
hende Erscheinung dew hiesigen Landes ·Museum, (siehe 
Jahres-Bericht des Herrn Museum-Directors von Br a s s ai 
pro 1866) dem siebenbürgischen Vereine für Naturwissen­
schaften in Hermannstadt (siehe Verhandlungen und Mit­
theilungen des siebenbürgischen Vereines für Naturwieeeu­
scLaften Nr. 4, 1866) und der k. k, geologischen Reicbsanst.alt 
in Wien (siehe Sitzungsbericht vom 24. Juli und 6. November 
1866) eingesendet. Dieser ganz neue Aufschluss in unserem 
Vaterlandt•, sowohl in volkswirthechaft.licher als a.uch in 
wissenschaftlicher Beziehung, ist auch dem Herrn Pa v ay, 
Custos beim hiesigen Museum, nicht entgangen. Derselbe 
hat gleich bei ~:rhalt einil.(er Musterstücke für das Museum 
in Kolozsvarer Közlöny durch eine Mittheilung die ver­
diente Aufmerksamkeit der Bevölkerung des Laudes auf die­
sen Aufschluss zu leiten versucht, und gleichzeitig auch 
sehr richtig einen ausgedehnten Erwerbszweig der sehr be­
drängten Bevölkerung des Szeklerlandes in Aussicht gestellt, 
da nur hiedurch der Nothetand des sonst sehr thli.tigen und 
zu industriellen Arbeiten vollkrimmen geeigneten Szekler­
Volkes bes„itigt werdeu kann. 

Nach dem statistischen Ausweise der k. k. statistischen 
Centralcommission wurde in der österreichischen Monarchie 
im Jahre 1864 die Menge von 37.802 Ctr., im Jahre 1865 
von 33.355 Ctr. Schwefel erzeugt. Die Einfuhr des Schwe­
fels in den osterreichischen Staat betrug im Jahre 1864 
87.36·l Ctr., im Jahre 1865 82.380 Ctr. Diese Zahlen spre­
chen so deutlich, dass mit Recht zu erwarten ist, die un· 
garische Regiernng werde ihre vollste Aufmerksamkeit auf 
diesen Zwel'g des Natioualwohlstandes wenden. 

In dem hiesigen Museum wurden die durch mich ge­
sammelten Musterstiicke iu einer besonderen Abtheilnng 
aufgestellt und werden gewiss auch in den spätesten Zeiteu 
die gerechte Au fme„ksamkeit eines jeden sachkundigen ße. 
auchers erregen. 

Eine interessante und "'ichtige Erscheinung in unserem 
Vaterlande bildet gewiss in jeder Beziehung das bi
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sher 
wenig bekannte Vorkommen des krystallinischen und der­
ben Schwefels irn rhyolitischen Trachyttuff und in dem dich· 
teu Andesit oder Har:,!ittlrachyt auf dem 1073 Klafter hohen 
Gebirge Kelemrn-lzvor. 

Der Kell•mener Gebirgsstock nördlich von Gyergyo 
bildet den nördlichen Theil des ausgedehnten Hargittagcbir­
ges, und wird durch den Marosfluss bei Ola oder GyerL?yo, 
Toplic~a, Mesterhaz, Pa.Iota, Ratosnya und Deda. auf ein!' 
Strecke von 6 bis 7 Meilen von Ost nach West durch· 
brochen. 

Die Trachyttuffe und Conglomerate bilden einen gros­
sen Theil des Kelemener eben so wie des Hargitta-Gebirges, 
und kö11ne~1 besonders a.m Marosdurchbruch und bei Pa· 
rajd in hohen pittoresken Felsenpartien genau beobachtet 
werden. 

Diese Eruptivtuff!! und Conglomerate begleiten, oder 
besser gesagt, umgeben das Gebirge von 3 Seiten, und zwar 
nördlich bei Tihutca, am Ursprung des Dornaffueses, Borgo 
Bistricsova, ~üdlich bei Toplicza, Mesterhil.z, östlich bei Deda 
und Magyar Kövesd, westlich wird das G1~birµ;e von krystal­
linischem Schietergesteine, Gura Haitie au der Grenze der 
Moldau, Beibor, Borszok und weiter westlich vou dem Diti·oer 
Syenitstock begnrnzt. Diese Cong!omerate und Tuffe greifen 
tief in das lnniffe des Gebirg1·s ein, so wie in den Thä.lern 



besondere Ilva, Ratoenya und am Maroethal bis hoch hinauf 
entblöeet eind und selbst über einige 800 bis 1000 Klafter 
hohe Pasee in der Krummholzregion wegsetzen, bei Tehu, 
am Ursprunge des Ilvabachea, bei dem Tihutzer Posthaus, 
bei Pietrile Ros. 

Diese Conglomerate bestehen aus groseem Trachyt und 
Basaltblöcken; letztere sind an vielen Orten hellgrün ge· 
färbt, auch feiuere Sedimente nehmen grosse Strecken in 
dieser Zone ein, und man wähnt sie als geschichtet in Folge 
der feineren Fragmente. 

An mehreren Orten werden diese Trachytconglome· 
rate von Bnsaltkegeln durchbrochen bei Toplicza, Mester­
haz, Laurda; dae Gestein hat eine lichtgrüne hellere Farbe 
als die Basalte der Detunata. Auf dem Bergrücken bei Drigla 
findet man einen grösseren Kegel von einer dichten, im 
Bruch splittrigen, dunkelgrauen, mandelsteinartigen Basalt­
Varietät. 

Die Spitze des Gebirges Kelemen-Izvor bildet ein dun­
kelgrauer, dichter Andesit- (Hargitt-)Tracbyt; dieses Gestein 
bat auch oft ein ganz schlackiges Aussehen. Gegen die Ge­
birgsspitze Nyegoi, d. i. nördlich, wird der Trachyt krystal­
linisch und hat ganz das Aussehen des Grünstein-Trachytes 
(Porphyr). Die ausgeschiedenen Mineralindividuen, aus denen 
dieses Gestein zusammengesetzt ist, erscheinen in grossen, 
ausgeschiedenen, vollflächigen Krystallen; auch findet man 
frei ausgeschiedenen Kiesel in grösseren Partien von hier 
w~iter nordöstlich am südlichen Abhange des an grenzenden, 
1111 Klafter hohen Gebirges Pietros, und am Ursprunge des 
Baches llva fand ich in diesem Gestein grössere Fragmente 
von Amphiholschiefer. 

Beachtenswerth ist auch an diesem Orte eine kalte Quelie, 
die eine weisse und röthliche, poröse Masse in bedeutender 
Menge heraus fördert und am Rande der Quelle als Sinter ab­
setzt. Dieser Sinter wird von den, Gebirgsbewohnern Laptie 
de Piatra genannt, und besondere bei Hornvieh und Schafen 
als Heilmittel gegen Diarrhöe mit glänzendem Erfolge beniitzt. 
Nach dem Geschmack zu urtheilen, enthält dieser Sinter 
Magnesia und K>lli und hat mit dem in der Heilkunde be­
kannten Lac Lunae Aehnlichkeit. 

Wie schl.ln oben geengt wurde, bildet die Spitze des 
Berges Kelemen-lzvor der schwarzgraue andesitische Tra­
chyt (Hargitttrachyt), der bis gegen die Mitte seiner Abda­
chung gegen dae Quellgebiet des Nyagrahaches anhält. Dae 
Gestein ist an vielen Stellen in den zu Tag etehenden Fel-
8en leicht zu beobachten. Von hier 400 bis 500 Klafter 
weiter abwärts (dieses Terrain ist stark mit Krummholzge· 
strüppe und mächtiger Dammerde bedeckt), findet mau wie­
der in steilen zu Tag stehenden Felsenpartien den zum 
Theile tuffärtigen, zum Theile fast nur aus Kiesel, Sanidin­
nadeln enthaltenden porcellanartigen Rhyolit, der nördlich 
den ganzen Berg Pietrisel bildet und südlich bis Gyalu-Csont 
in grosser Ausdehnung ansteht. 

Zwischen diesen zwei Gebirgsgesteinen, nämlich dem 
andesitischen und rhyolitischen Trachyt, findet man den 
Schwefel, derb in 50 bis 60 Kubikfuss grossen Knauen, 
und mild in einen gelblichweissen Kaolin eutbaltenden Letten, 
in grosser Menge, begleitet von einer blauen, conglomerat­
artigen, aus Trümmern von Trachyten fest verbundenen 
Masse vor. Das Muttergestein, ii:. dem der Schwefel zum 
Theile krystallinisch, zum Tbeile derb vorkommt, ist ein 
weieser, stark quarziger Trachyttuff, dessen Drusen räume 

mit Schwefel ausgefüllt erscheinen. Der reine Schwefel­
gehalt dieses Materials variirt zwischen 40 bis 80 % (und 
wir föhren Schwefelaue Sicilien ein.*) 

Von ganz besonderem Interesse erscheint aber noch 
ein weiteres Schwefelvorkommen hier. Unter dem im Obi­
gen erwähnten Hargitttrachyt fand ich eine mächtige 15 
Klafter hohe, zu Tag stehende Partie eines schwarzgrauen, 
mit krystallinischem Schwefel imprägnirten Trachytes. Da! 
Gestein ist etwas porös; in der dunkelgrauen Grundroasse 
sind glänzende Feldspathkryställchen mit deutlicher Oliga­
klaestreifung ausgeschieden: zahlreicher sind andere Feld­
spathkryetällchen, die mit einer matten Verwitterungsrinde 
überzogen sind. Auch Eisenkies ist hie und da eingesprengt. 
Was dem Gestein aber besonderes Interesse verleiht ist 
der bedeutende Gehalt an gelbem krystaII

1

ini­
schem Schwefel, der in kleinen Partien das ganze Ge­
stein durchzieht, so dass er gewiesermassen mit zu den in­
tegrirenden Bebtandtheilen desselben zu gehören scheint; 
dem Ansehen nach gehört dieses Gestein zu den jüngeren 
andesitischen Trachyten. Ich halte das ganze für das Pro­
duct eines unterseeischen Vulkane. Die Analyse dieses Ge­
steines, die Ervin Freiherr von Sommaruga bei der k. k. 
geologischen Reichsanstalt ausführte, ergab in 100 Theilen: 

Kieselsäure 58•58 
Thonerde 15·44 
Eisenoxydul 7·57 
Kalkerde 4 ·31 
Magnesia 
Kali . 
Natron 
Wasser 
Schwefel (oc) 

1·83 
1·15 
1.12 
1 '64 
6•81 

Summa 98·45 
Durch die au Ort und Stelle durch mich durchgeführte 

docimastiscbe Probe variirtc der Schwefelgehalt in diesem 
Gebirgsgestein zwischen 5 und 25 °fo. Auch fand ich an den 
Klüftungsflächen dieses Gesteins Halbopale. 

Ale ich ferner den südlichen Theil des Kelemen-lzvor 
hie hinab gegen den Ort Gyergyo oder Ola Toplicza bet;ing, 
entlang dem Seitcnthale des Baches Puturos (stinkende), 
beobachtete ich an den entblössten Felspartien den ando­
sitiscben Trachyt bie gegen Gyalu Csont, wo vorherrschend 
wieder der rhyolitische Trachyt ansteht. 

Bei dem 6-700 Klafter unter der Krummholzregiou be­
findlichen 200 Q 0 grossen Teich ist auf eine Strecke von 40 
bis 50 Schritten lebhafter Geruch nach Schwefelwasserstoff 
zu bemerkeu, woher auch der Ba.eh unzweifelhaft seinen 
Namen bat; hier zeigen sich mehrere starke Siiuerlinge. Die 
Gas-Exhalationen erinnerten mich ganz an jene in der be­
kannten Höhle am Budös bei Bikkszad und an die Säuer­
lingquellen um diese Höhle vorzüglich am Fortyogo. 

Doch waren Schwefelabsätze in Folge der Gas-Exha· 
lationen hier nicht zu finden. - Nach den groeeen Sinter­
bänken von reinem Eisenoxyd am Rande dieser Säuerlinge 
zu urtheilen, sind dieselben stark eisenhaltig. 

·>-) Warnm nicht'? Wir wünschen allerdin~s, claRs dieser 
Fundort zu einem nachhaltigen llcrgliau führen möge; sollte11 
aber <lie Kosten rles einheimisch gewonnenen Schwefel~ h;;her 
sein als die des hier eingeführten, so kaun e• denn <loch mög­
lich sein, class <laR Lancl mehr Vortheil bei der Einfuhr als bei 
der Selbstgewinnung hiitte. Darüber kaun aber nur <ler prak­
tische Versuch entscheiclen, 1ler jede Aufmunterung verclient. D. R. 
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Meine erRte diesbezügliche Mittheilung im Jahre 1854 
bat die löbliche Redaction der österr. Zeitschrift für Rerg· 
und Hüttenwesen mit einer ane!fernden Bemerkung ver­

öffentlicht*), darum säume ich nicht auch jet'.t.t den gegen· 
wärtigen wahren SRchverbalt dieses Vorkommens nach mei­
ner bisherigen Beobachtung hier mitzutbeilen, und echliesee 

mich den Worten des Herrn Hanns Höfer bei der Schilde­
rung des Torockoer Vorkommens bei: 

„Mögen diese Worte als ein kleiner Beitrag zur Kennt­
nis& der Erzlagerstii.tten überhaupt, wie jener des an nutz­
baren Mineralien üherreichen Siebenbürgens freundlichst 
aufgenommen werden. Mögen jedoch Jene, welche noch 

mehr berufen sind über das Wohl des Landes zu wachen, 
diese Zeilen als einen wohlgemeinten Fingerzeig zur He­
bung der Industrie und jenes groesen Naturschatzes mit dem 

bt'sten Willen für die gute Sache annehmen. u 

Klausenburg, Män: 186i. P. J. Kremnitzky, 
gew. Bergwerks-Director. 

A d m i n i s t r a t i v e ~. 
Sn. M aj c R t il t haben n1tchRtdumde Allerhöchste Ifand­

schreihen zu erlassen geruht: 
Lieber Freiherr von Wiillcrstorff! 

Ich cn t h eh c Sie in Gewährung der mir vorgebrachten 
Bitte von der 8tcllr. eines 111 in ist er s fii r Hand e 1 und V o 1 k s­
w i r t h s c lt a f t uucl spreche Ihnen unter gleichzeitiger taxfreier 
V crleihung cles Grosskrcuzcs l\foi1ws Lcopohl-Orclcns für Ihr•! mit 
treuer Hingclmng geleisteten DiPnstP Meine volle Anerkcnmmg aus. 

Wien, um l~. April l~lii. Franz Joseph m. p. 
Lieber Frnil11'rr , .. ll c' c k e ! 

Ich übertrage Ihnen unter Brlassung cler Leitung cles 
)<'in nn z m i 11 ist o r i 11111 s fiir einstweilen auch clie Leitung clcs 
Minist.eriums fiir llanc!PI u111l Yolkswirthschaft. 

Wien, mn 20. April l~6i. Fr:inz ,Joseph 111. p. 

*) Wir danlrn11 anch fiir diese Mitthcilung recht sehr, cla 
aus clcrsclhcn viele Anhaltspunkte zn einer, wie es scheint, be­
dcntonclen 8chwet'cl-(icwi111111ng C'nthalten .•in1l. MiichtP sich anch 
das zu einer rationelllm Unternchmuug niithigc Capital lincleu, 
um cliese Naturschiltze iu A11griff zn nehmen, was für die inclu­
strielle J<.:nt\vicldnng Siebcnbiirg"n" Anlass zn neuen l•'ortschritten 
gehen kann. \Vir bringen in niichstcr Nummer eine zweite Mit-
theilnng iiber dasscllic Mineralvorlcommen. 0. H. 

ANKÜNDIGUNGEN. 
Ein theoretlseb und 1•rak.tlsel1 r;ehllde­

'er Hüttennaann, der seit einer langen Reihe von .Jahrcu, 
Blei-, Zink- uncl Eiscnhiitten selbststiinclig verwaltet hat und dem 
gute Reforenzeu zur Seite stehen, sucht eine anderweitige 8tcllung. 
Auskunft wircl die Uiite hahPn zu crthcilcn: Herrn LouiR von 
Haber,. Wien, Hcrr<'ngassc 5. (2!1-21.) 

Hanf-, eventuell Pacht-Licitation. 
Von Seite clcs lJentechauer königl. prov. Districtual· Berg­

gerichtes wird hiermit kundgemacht, dass über Ansuchen der 
Wagenclriisscl-Moreuyer Eisenwerks-Theilhabcr - clie unbeweg­
lichen Bestandtheilc dieser Eisenhütte, als: 1 Hohofen sammt 
Wassergofälle, Gcbliisckammer und Kasten~cbläsc, 4 Stück, 
20.000 Körbl kohlenfassende Kohlenschöpfen, 1 Rostofen mit 
3 Oefeu, 2 Gärten auf dem Werksgrund beim Hohofon, zwei 
zu Beamten-Wohnungen dienende Häuser, am 3. Juni 186i, 
um 9 Uhr Vormittags, mittelst an Ort uncl Stelle abzuhaltender 
gerichtlicher Versteigerung - an den Meistbietenden eigcn­
tbümlich verkauft, oder nach Umständen verpachtet werden. 

Hievon werden Kauf-, beziiglit-h Pachtlustige mit dem Bei­
fügen verständigt, dass der Schätzungs- - sofort Ausrufspreis -

Ernennung. 

Der l\Iinister fiir Handel und Volkswirthschaft hat dem 
Berghauphllannc in Elbogcn, Johann Lindner, clic angesuchte 
Uebcrstellung in glPichcr Diensteseigenschaft nach Komotau uncl 
dem Berghauptmanne in KraKau, Georg Hofmann, 1lie gebetene 
Uebcrsetzung in g;leicher Diensteseigenschaft nach Elbogen be­
willigt.. 

Erledigung. 

Die Vor~andsstellc bei dem Bergamte in Idria 
mit tlcm Titel nnd Charakter eines llergrathcs, in der VIII. 
Diätendassl', mit einem Gehalte jiihrl. 1 G80 fl„ einer Functions­
znlage von 210 fl., einem Pferdpanschale \'Oll 210 fl., freier 
'Vohnung uchst cler Bcniitznng von 150() Qnadratklaftern Gar­
ten- und 355:! Quadratklaftern Wicsengriinclcn, insolange clic­
selhen zum \\'l'rksg·cbrauchc nicht nothwcnclig sincl, einer .Jagd­
entschädig·nng von jiihrl. 5:! fl. 5tl lcr. uml cler Bcniitznncr cler 
Fischl'l'ei, insoweit diese als ehemaliges herrschaftliches Etgen­
thum iu clas cles Bergamtes iibergegangen ist. - Diese Neben­
beziigc werden bei clcr im Zngl' befindlichen Heorganisirung 
clcs Amtes entsprechend regnlirt. wcrdcu. - Gesuche sincl, unter 
Nachwcisung cll'r bergacademischcn Studien, gründlicher geolo­
gischer Kenntnisse iibcr Vorkommen uncl V erhalten der Erz­
lagerstättc11, erprobter KPnntnisse im Berg- nncl Hüttenbetriehc, 
einer genauen Kcnntniss des montanistischen Rechnungswesens 
und cl"r aclministrativcn Vorschriften uncl Normen, clcr Houtinc 
in clcr ämtliehcn Geschäftsführung nncl clcr bewährten Befähi­
gung zur Amtsleitung, binnen vier Wochen heim Finanz­
ministerium eimmbringcn. - 'Viinschcnswcrth ist clic Kcnntuiss 
cll•r slovenischcu oclc•r Piner nncl•W<'ll slavischen 8prache. 

4!!8. Kundmachung. 

Von der k. k. Berp;hanptmannschaft in Elbogen wircl hiermit 
ku111lgemacht, dass clie lc. k. Berghauptmannschaft in Komotau 
als ehcmalig·c llcrgbehUrdc für de11 Egcrer Kreis, im Einverneh­
nw11 mit ch'm k. k. Bezirksamtc in Karlsbacl, mittelst cler Ent­
•cheiclnng· Yom :!li. April 1 ~'ifl, Nr. S:! 1 die Vornahnw von 
SchiirfungPll und allen Bergbanbctrieh in den Gemeinden Karl.~­
had, Fnnk1•11st.Pin nnd Espenthor, sowie in dem a11grcnze11clc11 
am rc·chtc·11 lifcr de;, Egerllusses befindlichen 1'hcilc cler Gc-
1no·i111lc Drahowitz ans iiffontlichen IWcksichtcn für clic Karls­
ha<ler lIPil11twllen im Rinne• der §§. l l'i uncl 222 des allgcmei11c11 
B!'rggesetzl'S vom :!:{. Mai 1854 fiir nnzuliissig· crlcliirt hat, nncl 
class clalwr keiuer!P.i llcrcchtigungcn znm Bcrghane in <liesem 
aus~e110111uw11Pu GehiC'tL~ urtheilt. wer•leu. 

Elbugcn, cleu .). April l!Hii. 

nebst sonstigen Kauf- und beziehentlich Pachtbedingungen vom 
10. Mai 1. J. ab, nicht nur in der cliesgerichtlichen Kanzlei, 
nusscrdem beim Herrn Paul W cszter hierorts, sondern auch in 
Kaschan b1•i clem Gewerken Herrn Johann Bayer, Flcischer­
gasse Nr. 128 ,- in Kirchdrauf beim Herrn Sigismnncl Toperezer, 
emllich in Vlagenclriissel bei dem Wcrks-Dircctor Herrn Johann 
Nepko - wann immer eingesehen werclen können; endlich, 
dass Kiiufer oder Pächter eventuell Gelegenheit haben werden, 
auch die beim Werke vorräthigcn Eisenerze, und Kohlen - ab-
gesondert anzukaufen. (14-16) 

Leutschau, am :JO. Miirz l 86i. 

Ein im Königreicl1P Böhmen, in holzreicher Gegend. nm 
11/! Meile von einer Eisenbahn gele;?cncs, im Betriebe stehen­
cles Kupferberg- und Hiittenwcrk, mit mächtigen, auch Silber 
führenden Erzen, vollständig neuer Betriebseinrichtung für Kupfer­
uncl Silbercxtraction, als: Pochwerk, Mühle, Röstofen, Laugerei 
11. s w.; einer mehr als zureichenden constanten Wasse.rkraft 
(75 Pferclckruft) mit Turbine, neu erbauten uncl angenehm situir­
ten Wolmgebäuclen, in welche11 sich ein vollständig eingerichtetes 
chemisches Labomtorinm befinclet, ist aus freier Hand zu ver· 
kaufen. - Ein Theil des Kaufschillings kUnnte in Jahrester­
minen bezahlt werden. 

Gefällige Anfragen sind zu richten unter E. t'. Nr. 20 
an die Expcclitiou dieser Zeitung. (17-19) 
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